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Schustala Ignaz d. J., Fabrikant. Geb.
Nesselsdorf (?), Mähren (Koprivnice,
Tschechien), 3. 3. 1862; gest. Nessels-
dorf, 27. 9. 1914. Sohn von Ignaz S. d. Ä.
(s. d.), Bruder von Adolf S. (s. u. Ignaz
S. d. Ä.). S. ging nach Abschluß seiner
Stud. nach Paris, um bei einer Pferde-
wagenbaufa. zu praktizieren, und arbei-
tete dann als Leiter des Equipagenbaus
in der väterl. Wagenfabrik „Schustala
& Comp.“ in Nesselsdorf, zu deren Pro-
sperität er wesentl. beitrug. Da er jedoch
die nach Umwandlung der Fa. in eine AG
verfolgte neue Unternehmenspolitik nicht
mittragen konnte bzw. wollte, schied er –
wie seine Brüder – Mitte der 90er Jahre
aus dem Betrieb aus. 1905 kaufte er die
Nesselsdorfer Tonwarenfabrik, die bis
1899 seinem Schwager, Adolf Raschka
d. J. – dessen Vater Adolf Raschka d. Ä.
war Mitbegründer der Fa. Schustala
& Comp. – gehört hatte. S., nunmehr wie-
der Eigentümer-Unternehmer, konnte der
wenig florierenden Tonwarenfabrik das
nötige Kapital zuführen, wodurch die
Einrichtung einer neuen Hafnerwerk-
stätte, die Verbesserung der Ofenherstel-
lung und der Einsatz neuer Maschinen
mögl. gemacht wurden. 1909 wurde ne-
ben der Kachel- die Wandfliesenerzeu-
gung aufgenommen, schließl. ein neues
Gebäude mit zwei Brennöfen errichtet.
Die Produkte der Fa. wurden innerhalb
der Österr.-ung. Monarchie und nach
Rumänien abgesetzt, jedoch brachten die
Balkankriege und insbes. der Erste Welt-
krieg dem Unternehmen beträchtl. Ein-
bußen und einen Geschäftsrückgang.
Nach S.s frühem Tod ging die Leitung der
Fa. an seinen Bruder Adolf S., den Vor-
mund seiner beiden Töchter, und an Adolf
Raschka d. J., nach Adolf S.s Tod an die-
sen allein über, nach Ausscheiden Rasch-
kas an den Schwiegersohn S.s, Ernst
Richter, der die Tonwarenfabrik bis 1945
führte.
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Schusteckh und Herve (Schustekh-
Herve) Emanuel Frh. von, Offizier. Geb.
Nimburg, Böhmen (Nymburk, Tsche-
chien), 11. 7. 1750 (nach anderen Anga-
ben Szegedin/Szeged, Ungarn, 10. 10.
1752); gest. Hermannstadt/Nagyszeben,
Siebenbürgen (Sibiu, Rumänien), 2. 6.
1827. Sohn eines Off. S. trat 1767 in die
Theresian. Militärakad. in Wr. Neustadt
ein, wurde 1770 als Fahnenkadett zum
IR 52 ausgemustert und 1775 zum Lt. er-
nannt. 1778 wurde er als Oblt. zum Che-
vauxlegersrgt. 2 übersetzt, nahm mit die-
sem am Bayr. Erbfolgekrieg teil und ge-
riet in dessen Verlauf in einjährige Gefan-
genschaft. 1787 Rtm., 1790 Eskadrons-
kmdt., zeichnete er sich während des Er-
sten Koalitionskriegs gegen Frankreich
im Gefecht bei Herve in den Niederlan-
den (1793) bes. aus. 1794 wurde er kurz-
fristig zum Gen.Quartiermeisterstab
transferiert, danach als Mjr. wieder zum
Rgt. rückübersetzt, 1796 Obstlt. Im fol-
genden Jahr übernahm er als Obst. das
Kmdo. beim Husarenrgt. 8, mit dem er ab
1799 im Verlauf des Zweiten Koalitions-
kriegs in Italien eingesetzt wurde und da-
bei u. a. die Befestigung bei Modena er-
oberte und auch an der Blockade von Ge-
nua mitwirkte. 1800 GM, kommandierte
er 1801–05 eine Brigade in der Bukowina
und fand dann auch im Dritten Koaliti-
onskrieg von 1805 unter dem Kmdo.
Kienmayers (s. d.) Verwendung. S. war
dann 1806 in Ungarn und ab 1807 in
Galizien mit der Truppenausbildung be-
schäftigt, 1808 erfolgte seine Ernennung
zum FML. Auch im Feldzug von 1809
wurden ihm ausgez. Leistungen attestiert,
so konnten unter seiner Führung französ.
und bayr. Truppen bei Neumarkt am Inn
zurückgeschlagen werden. 1810 wurde S.
zum Kav.Insp. in Prag und zum zweiten
Inhaber des Dragonerrgt. 1, 1813 zum
Insp. der böhm. Landwehr ernannt. 1814
erhielt er für seine menschl. Behandlung
französ. Kriegsgefangener das Komman-
deurkreuz der französ. Ehrenlegion.
Nachdem er bereits 1815 und 1819/20 in-
terimist. das Generalkmdo. in Mähren ge-
führt hatte, wurde S. 1820 zum komman-
dierenden Gen. in Siebenbürgen ernannt
und hatte diese Funktion bis zuletzt inne.
1796 wurde ihm das Ritterkreuz des
Militär-Maria-Theresien-Ordens verlie-
hen, 1797 folgte die Erhebung mit dem
Beinamen „und Herve“ in den Frh.Stand,
1801 jene in den ung. Magnatenstand;
1817 Geh. Rat.
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